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Rund um die Mocbe.
fPersonen . und Szenenwechsel .)

^Die Zeit der Umzüge allerorts ist eigentlich vorüber,
^ der Monat Oktober ist dahin. Aber in Rathenow
^Zraunschweig  wird fleißig gepackt, Herzog Johann
m macht Herzog Ernst August Platz, und der so
t verwaiste Welfenthron in Braunschweig wird wieder
jt Natürlich macht dieser Personenwechsel nicht lauter
eAefichter. Der bisherige Regent oon- Braunschweig
W nicht ohne Schmerz von der Stätte seines
M  losreißen können. Johann Albrechts Tatkraft
ijwar über kurz oder lang ein neues Feld finden,

, wie man wisien will, in der Statthalterschaft
-̂Lothringen, aber er ist doch nun einmal warm

. .. in Braunschweig. Zu seiner Ehre sei es gesagt:
dort nie das Seine gesucht. Vom Tage seines

jt8 an hielt er darauf , daß die Braunschweiger
l gewöhnt würden, an den kommenden rechtmäßigen
"i zu denken. Er war es auch, der die Fürbitte für

aberländer in das sonntägliche Kirchengebet auf-
. ließ. Das wird man ihm nicht so leicht oer-
diese Vornehmheit der Gesinnung, diese Selbst-

Jeit im Berwalteramt , die auch aus hundert anderen
'eiten hervorsah. Trotzdem wird es dem neuen
"türlich nicht schwer fallen, sich die Sympathien

ienJ I? " lcht nur das Erbrecht, sondern auch
sZugend für sich. *
IDie Geschichte unserer Parlamente vollzieht sich in
Bewegungen, in einem fortwährenden Auf und Ab.
Mischen Neuwahlen  haben das Bild der Zweiten
TMn Karlsruhe wesentlich verändert , aber nicht

kW man von einem völligen Szenenwechsel sprechen
Im vorigen Landtag hatte die im sogenannten

J « \ vereinigte Linke (Liberale . Fortschrittler,
ldrmokraten) nahezu Zweidrittelmehrheit . Diesmal
° me: verloren, ihre Anzahl ist auf 38 Mandat«
»-«pst. denen 35 .Männer der Rechtspartei «-

stehen. Da aber unter den Liberalen sich drei
ll« Gegner des Grobblocks befinden, weiden

häufig das Zünglein an der Wage sein; der
ist nicht unter dem Ansturm der bisherigen

m zusammengebrochen, aber die entscheidende
“ zuweilen nicht mehr bei ihm liegen.

*
rltenlange Berichte werden in der Reichshauvtstadt
!neueste Sensation gedruckt, den Prozeß gegen

« und Genossen,  kurz . Krupp-Prozeß " genannt.
Mtzen fortgesetzt Bomben. Die stärkste war wohl
"igenaussage, wonach ein Direktor der Firma einen
wpwerken ergebenen Mann in die Königlich
ve Artillerie-Prüfungs -Kommission durch Emp-
" hmeingebracht habe, um durch ihn nachher mii
M versorgt zu werden. Was ist Wahrheit?

«kZû Utan es nicht. Anscheinend brachte aber den
[» ü. der Abgang eines Vertreters der Firma,

.unfaire " Handlungsweise vorwarf , der das
auf sich sitzen lasten wollte. Run kamen di«

Geheimnisse" an die Öffentlichkeit. Das ist eine
^üer lebe Firma bei plötzlichem Personenwechsel

ist; wohl ihr. wenn sie dann über eine reine
mgt. Wie der Prozeß auslaufen wird, das is
>nicht zu übersehen.

- *

i?î ? Eimn8künstler Fregoli . der schwitzend sich
in,;. ,und aufstülvt, hat es nicht einmal so

nie türkische Regierung,  die sozusagen an
Tagen dreibundfreundlich, an den ungeraden

buch sich stellt, heute in den Franzosen, morgen
ftrtONtjP die . einzigen" Helfer sieht. Augenblick-

Bey, der Finanzminister , Berlin mit
fluche ; er will Geld. Da ist natürlich ein
Szenenwechsel nötig : zurzeit sind wir wieder di«

>tu e "Ä &er  Welt . Das wird sehr nett gemacht
^e,em .Moment veröffentlicht man die Berufung

w Generals v. Liman als Chef der Militär-
nach Konstantinopel. An 36 deutsche Offizier«

gefamt am Goldenen Horn tätig sein. Jetzt
_nch nur, was als Gegenleistung — die Franzosen

^*3en die Radiurnfpckulanten.
Jt,.  o.  Halle , 81. Oktober.

Vortrag vor einer Gesellschaft von Ärzten
»er Direktor der hiesigen Universitäts -Frauen-

,,̂ Nler Medizinalrat Professor Veit  scharf gegen
^Non mit Radium und Mesothorium. Geheim-
klarte , daß die hohen Preise für Radium und

in gar keinem Verhältnis zu den Her-
^Nen  stehen , sondern auf kaufmännisch«
Wkuckzuführen seien. Über das gegenwärtige
lY ' t Krebsbehandlung sei noch kein ab-
°̂ ur1eil abzugeben, da noch keine genügend«
WkUerheilungen oorliege. Aber es sei immer-
, taa.? auch in ganz ungünstigen Fällen eine

«^ Fserung in der Kredsbehandlung zu erzielen
M ^ -vatienten. die er in Behandlung habe, ses
Br 81»all keine Besserung erzielt worden.

Oer Icbwacbe Großblock in Baden.
Eine Stimme Mehrheit.

Karlsruhe , 31. Oktober.
Wahlschlacht ist zu Ende. Bei den gestrigen

Stichwahlen haben die Linksparteien von 20 Mandaten,
um dre gekämpft wurde, 19 erhalten. Die Zweite
Kammer wird demnach in der kommenden Legis-
laturperiode bestehen aus 35 Mitgliedern der
Rechten und 38 Vertretern der Linken.  In der
aufgelösten Kammer saßen 29 Mitgliederder Rechtsparteien
und 44 Vertreter der Linksparteien.

Das besagt aber nicht, daß der . Großblock" eine
Mehrheit von drei Stimmen aufweist. Vielmehr darf

nur auf 36 sichere Anhänger rechnen. Denn ein
nationallrberaler Abgeordneter hat sich ausdrücklich gegen
das Großblockabkommen mit den Sozialdemokraten aus¬
gesprochen. und ein anderes Mitglied dieser Partei ist
gleichzeitig Kandidat des Zentrums gewesen und wird
tzarum schwerlich für den Großblock zu haben sein. Die
gegenwärtige Mehrheit der Linken beträgt demnach eine
Stimme . Nach der Parteistärke geordnet, wird die neue
Kammer aufweisen: 30 Zentrum (bisher 26), 19 National-
llberale (17), 13 Sozialdemokraten (10), 5 Konservative
W, 6 Fortschritt (7), 1 Wild (0).

Griechenland wird gewarnt!
Flottendemonstration in Sicht?

Wien , 31. Oktober.
Gänzliche Ruhe scheint auf dem Balkan vorläufig

nicht durchführbar zu sein. Schon drohen neue Ver¬
wicklungen. Österreich und Italien wenden sich gegen
Griechenland, das die besetzten albanischen Gebietsteilenicht raumen will.

Das italienische amtliche Organ . Tribuna " bringt
einen scharfen Artikel gegen Grieche,»land , der fast
wie eine Drohung aussieht. Griechenland treffe keine
Anstalten, die Gegenden zu räumen, die von der
Londoner Konferenz als zu dem neuen Staat Albanien
gehörig bezeichnet wurden. Die Entscheidung Europas
sei aber unwiderruflich . Räume Griechenland nicht
bis zum 31. Dezember das Land, so müßten Österreich.
Ungarn und Italien sich ihre Entschlüsse Vorbehalten.

Schon spricht man von einer italienischen Flotten-
demonstration gegen Griechenland, falls dieses nicht nach-
gibt. Österreich-Ungarn und Italien sollen in voller
Einigkeit mit ihrem Bundesgenossen handeln. Aber
auch die Tripel -Entente (England . Rußland . Frankreich)
seien nicht gewillt. Griechenlands Widerstand zu stützen
Auch zwischen Griechenland und der Türkei wollen sich
die Beziehungen nichi bessern. Aus Konstantinopel kockimen
Genickte von Kriegslust, und in Athen ist man heftig
verstimmt.

poUtifcbe Rundschau.
Veutkckes Reich.

+ Zu ter bevorstehenden Revision des deutsch-
ru ?fischen Handelsvertrages hat der russische Kongreß
für Handel und Industrie ebenfalls Stellung genommen
und folgende Wunsche geäußert : Die Einführung eines
erhöhten Einfuhrzolls auf deutsches Getreide angesichts der
Zunahme der Einfiihr von deutschem Getreide aus den
Grenzgebieten: die Einschränkung der Ausfuhr von Kleie
und Ölkuchen aus Rußland zwecks Deckung des Lokal¬
bedarfs : die Regulierung der gesamten Frage des Vieh¬
exports. der durch die hohen deutschen Eisenbahntarife ge¬
hemmt werde; die Herabsetzung der deutschen Eisenbahn-
tarlfe für Transitsendungen von Kartoffelmehl bis zu den
Sätzen, welche für deutsche Kartoffeln bestehen: die Herab¬
setzung der russischen Eisenbahntarife für unbearbeitetes
Holz mit dem Hinweis darauf, daß die bestehende Tarif¬
differenz zwischen Rohholz und bearbeitetem Holz Deutsch¬
land begünstige, welches Rohholz einführe und nach
Bearbeitung wieder nach Rußland ausführe.

+ Die Verhandlungen über die Reichstvohnungsftir-
sorge im Reichsamt des Innern beginnen am 7. No¬
vember zwischen den Vertretern der zunächst beteiligten
Ressorts. Die Verhandlungen werden eingeleitet in Ver¬
folg einer Resolution der Wohnungskommissiondes Reichs¬
tags , in der die Reichsregierung ersucht wird , Vor¬
bereitungen zu einer allgemeinen Regelung der Wohnungs¬
frage und Wohnungsgesetzgebung zu treffen. In erster
Reihe soll bei den bevorstehenden kommissarischen Ver¬
handlungen erörtert werden, ob und inwieweit das Real¬
kreditwesen von Reichs wegen geregelt werden könne. Die
Besprechungen der Kommissare," zu denen auch Vertreter
der größten deutschen Bundesstaaten gehören, haben bei
dem jetzigen Stand der Dinge nur internen Charakter.

Oetterreich-llngam.
X Die ausführliche Begründung der neuen Wehr¬

vorlage ist inzwischen den Abgeordneten zugegangen.
Darin findet sichu. a. aucĥ die intereffante Feststellung,
daß bei den diesjährigen Stellungen über 40 000 Voll¬
taugliche als überzählig zurückgestellt wurden. Daraus
geht hervor, daß die Höchstgrenze von Tauglichen auch
mit dieser neuen Vorlage noch nicht erreicht wird . Weiter
«fährt man aus dem Bericht, datz die Ziffer der

StEungsflüchtigen Die,  wie in der letzten Zeit mehrfach
h“# 6 die verschiedenstenausländischen

Agenten über die Grenze befördert wurden, auf die
enorme Hohe von 193 000 Mann heraufgeschnellt ist.

Begründung ausgeführt , daß zwei
Landwehr-Ulanenregimenter zur Aufstellung gelangen

Äi le  Truppenoermehrung hauptsächlich für den oer-
stärkten Grenzschutz bestimmt ist. In dem Ausbau¬
programm ,ft ferner die Aufstellung von 14 neuen Haubitz-
ÄÄ " »MS * * wodurch im Zusammenhang mit
dem Ausbau der Landwehr -Artillerie die Zahl der Ge-
Ä fieI Division auf 60 erhöht wird. Die Kosten be-

laufen sich an fortlaufenden Ausgaben auf 41 Millionen
Kronen, an einmaligen Ausgaben auf 108 Millionen
Kronen, für die österreichische Landwehr an einmaligen
Ausgaben auf 76 360 000 Kronen, an fortlaufenden Aus-
gaben auf 28 690 000 Kronen. Das jährliche Rekruten-
kontmgent wird um 31000 Mann erhöht.

Frankreich.
* . Die Kosten der Heeresvermehrung sind ganz a«.

"Erge . Wenn das Gesetz über die Erhöhung der Offiziers«
gehalter in diesem Jahre angenommen wird, so dürfte«

neuen Militärgesetzes die Höhe von
400 Millionen erreichen. Man hatte davon gesprochen,
W ' -LA b!e enormen Ausgaben gerecht zu werden, der
Mtmsterrat die Einführung einer Kapitalsteuer in Er-
MSMlg ziehen werde. Es soll jedoch im letzten Augen-
blick die Idee der Kapttalsteuer aufgegeben und beschlossen
Eden sehr, zu einer Rentenemission im Umfang von
1500 Millionen zu greifen. '

Griechenland.
X In den griechisch-türkischen Verhandlungen ist

plötzlich ein Stillstand eingetreten, da die Pforte auf die
letzten griechischen Angebote noch immer keine Antwort
erteilt hat. Über eine ganze Reihe von Punkten des zur
Beratung stehenden Friedensvertrages ist noch keine
Einigung erzielt worden. Gerüchten zufolge soll die Pforte
den Versuch machen, die Verhandlungen nach Konstantinopel
iu verlegen.

Mexiko.
X Ein bewaffnetes Eingreifen der Bereinigte«

Staaten scheint mehr und mehr in den Bereich der Mög-
nchkeit zu rücken. Nach Telegrammen aus Washington
werden nämlich Armee und Marine auf Befehl des
Präsidenten Wilson eiligst in Kriegsbereitschaft gesetzt.
Lind, der amerikanische Sondergesandte, der sich noch irr
Veracruz aufhält , ist instruiert worden, Huerta aufzu¬
fordern, einen Waffenstillstand mit den Rebellen zu oer-
ernbaren, um eine neue Präsidentenwahl zu ermöglichen,
sollte sich Huerta weigern, dieser Forderung nachzu¬
kommen, so wird man in Washington die Anerkennung
einer revolutionären Regierung unter dem General
Caranza in ernstliche Erwägung ziehen.
# »8 7 n- und HueUnd . i

Stuttgart , 31. Ott . Der Finanzausschuß der Ersten
wurttemberglschen Kammer nahm den Antrag wegen
Schaffung einer staatlichen Zentralgenossenschaftskasse
mit allen gegen eine Stimme an.

81. Ott . Die bulgarischen Truppen  sind in
Deoeagatscheingezogen. In dem ganzen von den bulgarischen

wiederbesetzten Gebiet herrscht vollkommene Ruheand Ordnung.
m .^ ewy- rk' 31. Ott . Die Freunde des früherenPräsidenten Castro  sind überzeugt, daß dieser entweder
“IJ* 1 oder in Venezuela gefangen gehalten werde: sie be¬
mühten sich seit Monaten vergebens um Nachrichten über ihn.

Dof- und Perfonalnacbricbtcn.
. ' Bu der Meldung von einer vorzeitigen Abberufung
des Deutschen Kronprinzen  von Danzig wird von zu-
ständiger Stelle mitgeteilt. daß der Kronprinz auf seinen
besonderen Wunsch und mit ausdrücklicher Zustimmung des
Kaisers bis Ende September 1914. d. h. bis nach Beendigung
der nachstiayrlgen Manöver des 17. Armeekorps, in Danzig.
Langfuhr bleibt. Nach dem Fortgange des Kronprinzen ist
die Kronprinz!,che Villa vom 1. Oktober 1914 ab an den
Arineeinspekteur Generaloberst v. Prittwitz und Gaffronvermietet worden.

" In Freiburg t. Br . starb im 72. Lebensjahr der Wirkliche
Rat Gustav Scherer,  von 1879 dis 1909 Badischer Be-
oollmachtigter zum Bundesrat und Mitglied der Verwaltung
des Reichsinvalidenfonds in Berlin. Sch-rer war auch
Mitglied der Ersten Badischen Kammer.

Der russische Ministerpräsident  Kokowtzow. der in
Rom plötzlich erttankt war. ist wieder hergestellt und wird
Rom m den nächsten Tagen verlaffen. Er wird nach Paris
und London reisen und auf dem Rückweg wieder in BerlinStatton machen.

* ^ s Gerücht von einer Verlobung des Prinzen
von Wales  mit der zweiten Tochter des Kaisers von Ruß-land wird von London aus dementiert.

festtags in Braunfcbweig.
Der Einzug des Herzogpaares.

legitime Herzog von Braunschweig wird am
llcontag mit der Kmsertochter, seiner Gemahlin, nachdem

»n- .erniffe aus dem Wege geräumt sind, den Thron
»n m « etr besteigen und seinen feierlichen Einzug in die

alte Welfenstadt halten. Seit dem 18. Oktober 1884 war
oer Toron verwaist : die Reaierungsaewslt rubte in deL



Händen von Regenten. Prinz Albrecht von Preußen und
nach seinem Tode Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
waren es, denen man während deS Interregnums die
Herrscherwürde anoertraute.

Huldigung vor dem neue « Herzog.
Inzwischen rüstet man in Braunschweig eifrig, um

dem neuen Herzogspaar am Montag einen würdigen
Empfang zu bereiten. Tausend fleißige Hände regen sich
in edlem Wettstreit, und am Huldigungslage wird Braun¬
schweig einen festlich frohen Anblick bieten, der der Freude
der Bewohner der alten Stadt über die Thronbesteigung
des neuen Herzogs deutlichen Ausdruck gibt. Das Pro¬
gramm des Einzuges ist wie folgt festgesetzt worden. Di«

DoS neue HerzogSpaar.
Abreise des Herzogs Ernst August und der Herzogin
Viktoria Luise von Rathenow nach Braunschweig erfolg!
im Montag , den 3. November, vormittags 10 Uhr. Den
Dienst bei den Herrschaften leitet Oberzeremonienmeister
Freiherr o. Münchhausen. Die Fahrt geht über Stendal,
Obisfelde und Schandelah. In Völpke, an der braun¬
schweigisch-preußischen Landesgrenze, wird das Herzogs-
paar vom braunschweigischen Staatsminister und
vom Hofstaat feierlichst begrübt. Auf dem Bahn¬
hof in Braunschweig werden sich um 12V, Uhr
zum Empfang einsinden: Der Oberbürgermeister;
der Hofprediger, der Hofarzt und der Polizeipräsident
Nach dem Abschreiten der Front der Ehrenkompagnie und
dem Parademarsch erstattet der Flügeladjutant Freiherr
o. Knigge dem neuen Herzog Bericht. Die Fahrt durch
die Straßen der Stadt erfolgt in einem sechsspänniger
Prun (wagen. Auf dem Friedrich-Wilhelm-Platz findet di,
Begrüßung durch die städtischen Behörden unter Führung
des Oberbürgermeisters Betemeyer statt. Die Ankunft im
herzoglichen Schlöffe, wo sich der gesamte Hofstaat zur
Vorstellung einfindet, erfolgt um l*U Uhr . Im Thronsaal
wird sodann im Beisein der Mitglieder des Staats¬
ministeriums die Thronrede verlesen. Um 6 Uhr geh!
man zur Galatafel im Weißen Saal ohne Damen für die
Landtagsabgeordneten und die Beamten der ersten und
»weiten Rangklaffe. Um 7l/2 Uhr findet Gala -Oper statt
mit einer Aufführung des dritten Aktes aus den „Meister--
fingern' ; danach ein Fackelzug im Schloßhofe. Für
Dienstag , den 4. November, ist folgendes Programm
festgesetzt: um 91/? Uhr Kranzniederlegung seitens des
Herzogspaares , 101/, Uhr Gottesdienst im Dom, daraus
Empfang im Schlosse, abends Festvorstellung im Theater.

Abschied des Regenten.
In den wenigen Jahren seiner Regentschaft hat es

der Herzogregent verstanden, sich die Liebe und Zuneigung
der Braunschweiger zu erwerben. Das zeigten deutlich
die zahtrtichen Abschiedsfestlichkeiten, die, in den letzten
Tagen in Braunschweig ihm zu Ehren veranstaltet
wurden, und die alle auf einen außerordentlich warmen
und herrlichen Ton abgestimmt waren. Dem Herzog wird
daher das Scheiden aus Braunschweig nicht leicht ge¬
worden sein: einem Gefühl, dem er auch in seinem letzten
Erlab Ausdruck gibt. Der Erlaß lautet:

.Im Begriff, von dem so teuren BraunschweigerLand
zu scheiden, das der Herzogin, meiner Gemahlin, und mir
eine zweite Heimat geworden ist, sagen wir der B»-
völkerung des Herzogtums für alle uns erwiesene Lieb«
und Anhänglichkeit unseren wärmsten Dank. Mög«
Gottes Segen auch tn Zukunft auf dem Lande und seiner
Bevölkerung ruhen.

Johann Albrecht,
Herzog zu Mecklenburg."

Vor seiner Abreise hat der Herzogregent sich im
Thronsaal deS ResidenzschloffeS von der Braunschweiger
Volksvertretung, den Ministern und den Vertretern der
Beamtenschaft verabschiedet. Er hielt eine längere An¬
sprache, in der er daS Herzogtum zu der Wieder¬
oereinigung mit dem angestammten Herrscherhause beglück¬
wünschte. Staatsminister Hartwieg erwiderte, der Herzog-
cegent habe mit einer Pflichttreue für die Wohlfahrt deS
Landes und seiner Bevölkerung Sorge getragen, die ohne-
zletchen dastehe. _

Der neue Krupp-prozeß.
(Siebenter Tag .) § Berlin , 31. Oktober.

DaS Gericht fährt heute zunächst mit der Ver¬
nehmung des Zeugen v. Metzen fort. Man kann nicht be¬
haupten, daß die bisherige Vernehmung dieses Zeugen be¬
sonders intereflantes Material zutage gefördert hat. Im
Gegenteil, eine Menge Kleinkram, der nicht sonderlich ins
Gewicht fällt. Die andern Zeugen sind wieder entlassen
worden, zum Teil bis Montag , darunter auch der Reichs*
tagsabgeordnete Dr . Liebknecht.

Beweisanträge der Verteidigung.
Bevor in der Zeugenvernehmung fortgefahren wird,

stellt der Verteidiger des Direktor Eccius zwei Beweis-
«nträge. Der erste Antrag geht dahin, den General z. D.
Bückingen-Wiesbaden telegraphisch als Zeugen zu laden.
Der Zeuge v. Metzen habe gestern behauptet, daß Direktor
Dreger von der Firma Krupp bei dem damals noch
aktiven General Bückingen vorgesprochen habe, um bei
ihm die Einstellung des Zeugleutnants Hoge, damals noch
Feuerwerker, in die Arttllerieprüfungskommisfion zu er¬
wirken. Dreger sei später noch einmal gebeten worden, diese
Intervention bei dem General Bückingen zu wiederholen,
habe aber mit dem Bemerken abaelehnt, der General sei

kehr schlau, und wenn er, Dreger , noch einmal zu ihm
komme, dann werde er merken, wieviel ihm an der Sache
liege. Justizrat v. Gordon will nun den General als
Zeugen im Gerichtssaal haben, damit er bekunden könne,
ob diese Behauptung des Zeugen v. Metzen richtig sei.
Der Verteidiger hält dieses Moment für außerordentlich
wichtig, denn man habe jetzt zum erstenmal die Möglich¬
keit festzustellen, ob Herr o. Metzen tatsächlich die lautere
Wahrheit sage. Der zweite Beweisantrag des Verteidigers
geht dahin, den in Frage kommenden Dezernenten des
Kriegsministeriums oder der Artilleri 'eprüfuugskommission
als Zeugen zu laden, damit er aussagen könne, ob nicht
die Übernahme des Zeugleutnants Hoge zur Artillerie-
Prüfungskommission aus sachlichen Motiven, auf Grund
militärischer Berichte und auf Grund der Akten erfolgt sei.
Das Gericht gibt dem Anträge statt.

August Thhffe« als Zeuge.
Es gelangt dann wieder eine ganze Reihe von Briefen

zur Verlesung, die der Zeuge o. Metzen an die Firma
Krupp in Esten gerichtet hat. An jeden der zur Ver¬
lesung gelangenden Briefe knüpft sich ein langes Frage-
und Antwortspiel zwischen dem Vorsitzenden und
dem Zeugen v. Metzen, in dem das ganze Verhalten
o. Metzens während seiner Differenzen mit der
Firma Krupp ausführlich zur Sprache gebracht wird . —
Justizrat o. Gordon : Herr Zeuge, ist es richtig, daß Sie
dem Großindustriellen August Thysten gegenüber die
Firma Krupp außerordentlich heruntergesetzt und ver¬
leumdet haben, und zwar in einer Weise, daß Herr
Thysten sagte: „Lasten Sie mich damit in Ruhe, ich will
davon nichts wiflen." Sie sollen geäußert haben: In
Berlin würden Verbrechen begangen. — Zeuge v. Metzen:
Ich kann mich an derartige Äußerungen nicht mehr er-
«nern , glaube aber sicher, daß ich so etwas nicht gesagt
habe. — Bert. Justizrat v. Gordon: Ich becmtrage dann,
Herrn August Thysten als Zeuge zu diesem Punkte zu
sichen.

Stellenhandel . r i
Die Vernehmung des Zeugen v. Metzen dreht sich

dann um den Versuch, den dieser gemacht hat, die ihm
angebotene Stellung eines Kruppschen Vertreters in Italien
an einen Herrn o. Wingen zu verhandeln. Zeuge v. Metzen
erklärt hierzu auf verschiedene Vorhaltungen u. a.:- Auf
die ersten Anregungen seitens des Wingen zu einem der¬
artigen Abkommen verlangte ich 76 000 Frank — es
können auch 100 000 Frank gewesen sein — sofort auf den
Tisch des Hauses. Es war mir ganz klar, daß schon an
dieser Forderung die ganze Sache scheitern mußte, denn
v. Wingen war gar nicht in der Lage, eine solche Summe
zu zahlen. Dann haben wir uns geeinigt, und ich bin
von der ursprünglichen Summe auf 40 000 Mark hinunter¬
gegangen. — 31*81. Dr . Löwenstein: Sie haben die
Summe von 100 000 Mark zuerst wohl nur zu dem Zweck
gemacht» um Zeit zu gewinnen, in Esten noch den letzten
Versuch zu machen? Vors.: Haben Sie nun der Firma
geraten, die Vertretung Herrn v. Wingen zu übertragen?
— Zeuge: Nein, in keiner Weise. Ich bestreite auf das
allerentschiedenste, daß ich etwa auf Grund des Abkommens
für Herrn o. Wingen ein Wort eingelegt habe.

Die Portiers im Reichsmarineamt.
Auf die gestrige Erklärung des Zeugen v. Metzen hin,

daß auch Beamte des ReichSmarineamts Trinkgelder von
Krupp bekommen hätten, kommt es zu einem interessanten
Zwischenfall. Daraufhin wurden im Reichsmarineamt
sofort eingehende Untersuchungen angestellt. Oberstaats¬
anwalt : Ich bin beauftragt und ermächtigt, hier mit¬
zuteilen, daß die Untersuchung im Reichsmarineamt
folgendes Ergebnis gezeitigt bat : Es ist richtig, daß eine
Liste aufgestellt und der Kruppschen Vertretung übersandt
worden ist. Diese Liste umfaßt die Namen der Boten und
Diener des Reichsmarineamts » nicht aber diejenigen der
Sekretäre und Schreiber . Ich richte nunmehr die
Frage an den Angeklagten Brandt und den Zeugen
v. Metzen, ob von irgendeiner Seite eine entgegengefetzte
Behauptung aufgestellt worden ist? — Beide verneinen
diese Frage . — Oberstaatsanwalt : Die weiteren Er¬
mittlungen haben ergeben: Im Jahre 1906 wurde im
Reichsmarineamt ein neuer Botenmeister angestellt. An
diesen wurde das Ansinnen gerichtet, eine Liste der Boten
und Diener aufzustellen, damit sie an den Kruppschen
Weihnachtsgratifikationen beteiligt würden . Der Boten¬
meister hat dieses Ansinnen abgelehnt. Trotzdem ist aber
unter der Hand eine solche Liste, die 68 Namen enthält,
aulgestellt worden. Da nunmehr von keiner Seite die
Behauptung ausgestellt ist, daß Schreiber oder Sekretäre
an diesen Gratifikationen teilgenommen haben, so kann ich
auf eine weitere Beweiserhebung verzichten. Bei der
Heeresverwaltung wird eine gleiche Untersuchung angestelltwerden.

Wer gab Liebknecht das Material?
Lange wird dann darüber hin und her verhandelt,

wer dem Reichstagsabgeordneten Dr . Liebknecht das
Material zu seiner bekannten Reichstagsrebe gegeben hat,
burch die die ganze Angelegenheit ^ns 3tollen gekommen
ist. Klarheit wird dabei nicht geschaffen. Man hat den
Zeugen o. Metzen in Verdacht, und auch August Thysten
wird genannt. Man vermutet, einer von beiden habe aus '
einem Umweg dem Reichstagsabgeordneten Liebknecht bas
Material zugänglich gemacht. Es bleibt jedoch bei der
Vermutung : etwas Positives konnte nicht ermittelt werden.
Daraufhin erfolgt Vertagung auf morgen.

ŝ ok?.!es und provinzielles.
Merkblatt für de» 2. und 3 . November.

Sonnenaufgang 66’ (701) I! Mondaufgang 12 24(l 11) N,
Sonnenuntergang 428(4 26) || Monduntergang 6™(7" ) N.

2. November . 1642 Schlacht bei Breitenfeld. Sieg der
Schweden unter Torstensfon über die Kaiserlichen unter Erzherzog
Leopold und Piccolomini. — 1766 Österreichischer Feldmarschali
Franz Karl Graf Radetzky in Trzobnitz geb. — 1813 Napoleon
überschreitet auf dem Rückzug den Rhein bei Mainz. — 1831
Schriftsteller Julius Stettenheim im Hamburg geb. — 1846
Schwedischer Dichter Esaias Tegner in Wexiö gest.

3. Novembejr . 1760 Sieg Friedrichs des Großen über die
Österreicher unter Daun bei Tocgau. — 18S2 Mutsuhito, Kaiser
oon Japan, in Kyoto geb.

□ Gereimte Zeitbilder . (Herbst 1913.) Ach, wir sah'n
die Blätter fallen — kraftlos von den kahlen Bäumen, —
und wir durften schon von allen — nahen Winterfreuden
träumen. —Sorgend liefen wir zum Schneider — schleunigst,
in beschwingtem Schritt . — und bestellten Winterkleider, —
Zrgck unb Mantel ans Kredit. — Und ko blickten wir dann

iroyen — ivculs Der Jahreszeit entgegen. -
und Stürme drohen, — Hagelschauer oder
die liebe Sonne machte — sich darüber gan, ^

m

lustig, und seit damals lachte — sie bestan
täglich. — Frühiingsoüste mild und weich ^ M
unsere Schläfen ttäge , — als ob unser Deutsch! -- ^
plötzlich am Äquator läge. — Schöne Frauen -
— noch in Blusen von Battiste . — und sic
ihren — Skunkspelz in der Moitenttstc . D' c£, n
Sonne noch ein Weilchen — so am Hellen Hi,
— daß die ersten blauen Veilchen — wieder aus
sprühen, — daß der gute Adebar — aus dem 2iüw
kehre — und man Amsel, Droffel , Star - u." ®0
pfeifen höre, — daß der deutsche Dichterling -
zum Lenzlied werde! — Himmel, nein, was (ant*??*
bring — schnell den Winter auf die Erde! " M

Hacheuburg, 1. November . In der am
im Rathause Hierselbst stattgcfundenen lZj
Arbeitsausschusses für dos am 28. September
abgehaltene WohltätigkeitSfest bildete die Rechy
und die Rechnungsprüfung die TageSordnu
Brutto Einnahme betrug 2378,45 Mk. und
Überschuß 1787,67 Mk. Dis Rechnung wurde o'
gemäß nochgeprüft und richtig befunden. H°n
meister Steinhaus sprach seine Freude über den
Verlauf der Veranstaltung und den großen Reine
sie gehabt hat , aus und dankte in warmen Wo
mals allen denen, die durch Geschenke und
zielbewußte tatkräftige Mitarbeit den für hiest«
hältmsse so glänzenden Erfolg herbeigeführt haben
besondere gedachte er auch eines auswärtigen'
des Major a. D . Gerpott . der eigens aus
zu der Veranstaltung herübergekommen sei und
unermüdlichem Eifer und nie versagendem Hum«
in den Dienst der guten Sache gestellt und d
mit den wunderlichsten Dingen ausgestattetes R
kabinett zu dem klingenden Erfolg der Veran
wesentlich beigetragen habe. Befriedigten Herz
in dem Bewußtsein , für eine gute Sache
gearbeitet zu haben , verließen die Damen und
des Arbeitsausschusses die Sitzung.

* Dem Kriegerverein Hachenburg,
st a d t sind seit der letzten Generaiversammlu^
30 neue Mitglieder beigetreten , sodaß der Vere'
zirka 160 Mitglieder zählt . Da ein Eintritts
denjenigen Kameraden , welche sich bis zum 1. N
1913 im Verein angemeldet haben , nicht erhöbe
soll und noch täglich neue Anmeldungen eingehen,
die Anmeldefrist , zum unentgeltlichen Eintritt,
1. Dezember 1913 verlängert worden . Anm
können bei den Vorstandsmitgliedern Feige-,
und Fr . M -yer-Altstadt mündlich oder schriftlich
Die neu gebildete Sanitätskoionne wird am
Abend eine Sitzung abhalten , deren Ort und
näher bekannt gegeben wird . Diejenigen
und nicht gediente Herren , welche ihren Bei
Sanitätskoionne wünschen, bitten wir , sich
bald beim Vorstand zu melden.

Marienlicrg, 31. Oktober. In Lautzenbrück
in dem Hause des Gastwirts Bauckhagen ein
Mann verhaftet , der sich unter einem Bett vers
Mit der Festnahme dieses Mannes , der sich
Gelegenheitsarbeiter Gustav Jmhäuser aus L
b. K. entpuppte , hat man einen guten Griff
denn derselbe ,wurde nach Gegenüberstellung
Unhold ermittelt , der vorige Woche auf eine Fm
Langenbach einen Ueberfall geplant hatte,
wird auch noch der Wilddieberei und des
beschuldigt.

Aus Nassau, 31. Oktober . Im abgelaufenen
sind im Regierungsbezirk Wiesbaden in folge'
markungen die Konsolidationen beendet : Jn^
Feld 518 Hektar mit 1018 Beteiligten , in
im Dillkreis 276 Hektar mit 449 Beteiligten,
im Kreise Unterlahn 341 Hektar mit 379 - ,
in Langenscheid im Kreise Unlerlahn 330 He
220 Beteiligten , in Köppern im OberlM
245 Hektar mit 469 Beteiirgten und ebenda
mit 34 Beteiligten . Reu anhängig geworden
gende Konsolidationen : in Nister-Hachenburg, -
scheid im Kreis Dill und in Niederbrechen
Limburg . — Durchgängig haben die Landwirte i"
und Hessen in diesem Jahr eine gute Getreide
gebracht. Nun zeigt es sich, daß der geerntete
Mängel zeigt. So klagen die Müller über M
fährgkeit des Roggens und die Bäcker behaup
Roggenmehl verbacke sich schlecht. Es soll daran
daß der Roggen nicht genügend ausgereist ist-
reiche Fälle sind zu verzeichnen, in denen der
Roggen vom Händler dem Verkäufer wieder
fügung gestellt worden ist. i

Attenkirchen, 31. Oktober. Auf Antrag au»
sentenkreisen wird , zur Wiederherstellung des.
an den Montags um ' 5.27 Uhr vormittags
kirchen ankommenden Personenzug 3977 vonH-
der Personenzug 3313 Altrnkirchen Au vom
1. Dezember ab am Werktage nach Sonn-
tagen um 5.31 Uhr von Attenkirchen abgeny,
den anderen Tagen verkehrt der Zua wie
Attenkirchen ab 6.16 Uhr, Au an 6 55 Uhr

Neuwied. 31. Okrober. (Schwurgericht-) Qg
9. Dezember d. Js . beginnenden diesjährigen

wurden heute folgende ^

raulöf

gtrichlsperiode
ausgelost : 1. Kaufmann Hermann Gödel,
2 . Direktor Dr . Paul Hebenstreit , Neuwieds
meister Philipp Fein , Molsderg . 4. Kauß
Eckyardt, Daaoen , 5. Kaufmann Ernst
6. Kaufmann Kail Ciostermann , W ssen.^
Julius Weber, Batzdorf. 8. R rttner WühW^
Raubach . 9. Mühlenbesitzer Sebastian
Ehrenbrettstein . 10. Guispach .er Fcicbnch



sod. 11. Müller Josef Rödig , Nistermühle bei >
iburg. 12. Fabrikant Theodor Moskopf , Fahr

^-ntner Heinrich Louis Jungblukh , Dierdorf '
[.nttrer Auzusttn Dopet , Ehrenbreilstein . IS . B >-
zirektor Leonhard Schützer, Linz. 16. General z. D.
.ste.m-Hohenstein. Horchheim. 17. Obersteiger August
S, Herdorf. 18. Apoiheker Karl Busch, Neuwied
^nacnieur Johannes Arenz, Neuwied . 20. Rentner

ff'öck, Ehrenbreitstein . 21. Architekt Robert Am
t,  Bendorf. 22. Major a. D . v. Klitzing, Neuwied.
Kaufmann Joh . Wilhelm Busch, Neuwied . 24. Fa-
l.  Ferdinand Ermert , Betzdorf. 25. Verwalter

Schlosser, Pulvermühle . 26. Bürgermeister
Weinbrenner. Langenbach . 27. Bauunternehmer
Könemund, Wissen. 28. Landwirt Peter Muß,

H- 29. Obersteiger Heinrich Boffenius . Bürden-
30. Rentner Dr . Paul Stephan , Rheinbreitbach.
1 Ems, 31. Oktober. Der Geheime Sanitätsrat
»jiler hat zur Erinnerung an den 18. Oktober
Mk. gestiftet, deren Zinsen dazu verwandt werden
die ungenügende Ernährung bedürftiger Kinder

die ungünstigen Wohnungsverhältnisse in kinder¬
bedürftigen Familien zu bekämpfen . Solchen
- soll, wenn sie mindestens drei Jahre hier

ein Zuschuß gegeben werden , falls es nötig er.
ihnen eine gesunde Wohnung zu verschaffen.

.gen Müttern , die selbst stillen, soll geholfen
wenn eine kräftigere Nährung erforderlich erscheint,
-glinge und mangelhaft ernährte Kinder wird
. schulpflichtigenLebensalter Milch gegeben.
!badm, 31. Oktober . Vor der Strafkammer hatte

.te der Slationsaufseher Karl Bernhard von Zell,
zu verantworten , unter der Anklage, einen Ersen,
usammenstoß verschuldet zu haben . Am 11. De-
v. IS . gegen Mittag fuhren auf der Station

imenlay der Kleinbahnstrecke Zollhaus -Nastätten
ch entgegenfahrende Güterzüge aufeinander . Dabei
5 Leute vom Zugpersonal verletzt, davon zwei
und ein Materialschaden von etwa 50 (XX) Mk.

>tet. Die Schuld an dem Zusammenstoß wird
geschuldigten Stationsaufseher zur Last gelegt,

>wohl er einen Zug nach Katzenelnbogen abge-
tte, einen anderen von dort abnahm . Die Straf,
verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis.

Kurze Nachrichten. *
, ituBc Wolf in Her darf  wurde am Freitag der Arbeiter

Ekifenrath von dort vom Förderkorb erfaßt und war sofort
m derselben Grube brach am Donnerstag ein auswärtiger
« ein-oein, sodaß seine Ueberführung in die Klinik nach
-nforderlich war. — Die Eheleute Wilhelm Born von R o.
N b̂ei.Steimel feierten am Donnerstag das Fest der gol-
^chzett. Dem Jubelpaare wurde die von Sr . Majestät
W verliehene Ehejubtläumsmedaille und eine prachtvolle
^erreicht. - In der Lahn bei Staffel  hat sich ein

alter Musiker ertränkt. — Zwischen der Kommission für
he Veranstaltungen in Frankfurt  a . M . und dem
rn Flieger Pegoud schweben Verhandlungen , um ihn

Ausführungen seiner Schauflüge in Frankfurt a. M. zu
- Die Untersuchungshaft des Bürgermeisters Schleicher

^ " ^ erm ,n Oberhessen wegen angeblicher Mithilfe zu
Ebrechen ist auf eine Beschwerde hin vom Oberlandes-

«ufgehoben worden. — Der Bürgermeister Kohl von
eim,  der wegen Unterschlagung verfolgt wurde, ist in
Wgenommen worden, als er angeblich auf dem Weg
war, um sich selbst zu stellen. Die Nachricht von der

'S erfolgten Verhaftung war demnach nicht zutreffend.

]\ ab und fern.
Viehzählung im Deutschen Reich. Am 1. Dezember
Mganzen Deutschen Reich eine Viehzählung statt,
a? ®in  Zukunft alle Jahre oorgenommen und um»
wroe, Rinder, Ziegen, Sa,weine , Schafe, Ge-
uiw. Auf Ersuchen hessischer Kaninchenzüchter

ja diesem Jahre in Norddeutschland auch die
' gezahlt werden, wie das im letzten Jahre schon

itar e , 9t  ist - Dort hat man für dieses Mal von
«hlung der für die Volksernährung wachsende Be-
't, amieJ? nienl)cn  Nagetiere abgesehen, dafür aber
5 ® Bayern auch eine Zählung der Obstbäume
P * ttm ein genaues Bild über den Obstbau zu

-" " u/hrleute an Bord des „Imperator ". Eine
werte Neuerung im Schiffsverkehr hat die Ham-
nia-Olnie eingeführt. Dem Riesendampfer
II wurden nämlich ein Brandmeister und ein

Kieler Feuerwehr zugeteilt zu dem
-veiatzung über das Feuerlöschwesen zu unterrichten,
^uerung durste den Passagieren sehr zur Be-
' » " "rn, haben sie doch jetzt die Gewißheit, daß
leinhT- Berufsfeuerwehrleute befinden, die bei
f" 91  sachgemäße Feuerlöschanordnungen treffen

Kündigung eines Mörders . Infolge einer
Setzung hatte der frühere Hauptmann , Forst-

B a n D-‘ Knobloch in einem Möbelspeicher in
emen Buchhalter niedergeschossen. In der
öem Schwurgericht stattgehabten Ver-

^rruarten die medizinischen Sachverständigen
tgsw-n ' • der Angeschuldigte für seine
Jtift»aü e *1 ' ®! verantwortlich gemacht werden könne,
a<etib-z » ski- Trotzdem erklärten ihn die Ge-
tK,,*  Totschlags schuldig. Das Gericht hob aber

dieL ^ g-n Irrtums der Geschworenen auf und
• zur nochmaligen Verhandlung an das

Lm-^ Ikrrcht. Der neue Termin soll am 2. No-
lî ^dan. Jevt ist auf Betreiben der Verwandten
i an i.°'| un9& ag gegen o. Knobloch gestellt

Liei-iOU Erfvrg kaum zu zweifeln ist. v. Knobloch •
|j £ . iem.üaüe *in eine Anstalt übergeführt werden,

der Nattonalspende . Die aus Aula)
tI tntm§  Kaisers gesammelte National

M^ Uen der christlichen Missionen soll jetzt oer-
kracht ^ dat den Betrag von 31/* Millionen
PSKqv«  Ter Kaiser hat genehmigt, daß davon

Jlei fip Qn öle  Missionsgesellschaften. 175 000 Mark
Skr. ®on. Einrichtungen, welche allen oder
>, abi^ Î ^ ^ rhatten dienen, abgeführt werden.
^ U9tt® der Verwaltunaskoilen und einer

fü? S” meUim ^dung eines Ausgleichsfonds , ist
Organüatbin ^ ^ /? ^ n best,mmt. welches als dauernde-
Sf S Lefutf? en  evangelischen Missionsarbeit
gesellstbafttn besondere Notlage einzelner Missions-
sichtigt worden b 5 ^Erteilung der Einzelbeträge berück-
, ° ^ dfturz eines deutschen Fliegers . Ernst Sstneffler
Pf* S ® .̂ rzlich eine glänzende Fahrt gemacht hat ist um
ist der Nationalflugspende anfgestiegrn. Die Fahrt
Nt ,edoch durch einen Absturz unterbrochen Stoeffler war
dort EnaÄs ^ i!r ' Ng>? ^ .^ brsailles gekommen und stieg
auf ffrrtf ,Jt ? '^ hrt nach Johannisthal bei Berlin
Höbe fon ™ Ä dem Bark von Versailles aus einer
fS erlitt ab' Ehrend er selbst unverletzt
Knie S2 daffagrer eine leichte Verletzung am
merkte kn?^ > ,n?urde zertrümmert . Stoeffler be-
nickst 1unktmn?pÄp"°^ ' 'M^ .Aufstieg, daß die Beleuchtung
Magnetnadel (h  ^ ad^L ®0eE Inster , er konnte die
Male üüer ReÄl . ? ' ^ > Der Flieger kreiste mehrer¬
gewissen bell?st Ä ^ und wollte dann auf einem un>“ . neuen Fleck tue Landung vornehmen. Dabei
genet das Flugzeug in die Bäume des Parks.
auf bTrSrl nnn^ fl « »gelaufen . Auf dem
findli^ pn °°n Hamburg nach Konstantinopel be.
bekannter ttria ^ ^ ampfer . Kalymnos " brach aus un-^ .--̂ nler Ursache Feuer aus . Bald schlugen die bellen
von Viao Sc6i?’ 1° öa6 öer  Kapitän den Hafen

tn  Onanien anlaufen mußte. Die dort liegenden
Een f*  Flüche Kreuler ZBS
konnte must/e £ &btr Ö(aS ^Euer nicht gelöscht werden
DtttzeLng is/g -Et ." ^ ^ Grund gesetzt werden
kleine Oages -Lkronik.

Kffi» L SA « 'Jäilsü
Deutsche. ertranken,  darunter befinden fich viei

s « ^ U9 ®Eem ÖertchtsfaaU
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Zweck des Mordes htnwMeL Ä welche auf be«
oon  einem Geisteskranken verübt sein kein ob
ttcht Anzeichen für den Beruf des Mörders ^ dukttor
ib nach dem Charakter sowie der Zahl der
olanmabiges Vorgehen des Mörders zu fchlttben̂ ist ^ f"
Charakter der Wunden die Nationalität de«
Men läßt, ob die Annahme zuläRg stz daß ech lobist-^
Mord oorliege. ob die Verwundungen von einer
^ ^ .^ ufregung handelnden Person zugewg find ' 7"
Ä kaum ' 1 °us teil®töfem San°t§ mL" vef

Bunte Zeitung«
Briefe im Aeroplan. Die erste offizielle Lustvoll

per Aeroplan ist in Frankreich eröffnet, nachdem umnmit
den angestellten Versuchen gute Erfahrungen gemacht
hatte . Bei dresen Versuchen hatte man der . Luftpost^ di«
Aufgabe gestellt, Briefe, die in Paris zwischm 6 Uhr
abends und 7 Uhr morgens aufgegeben waren, noch am
selben Tage bis 3 Uhr nachmittags auf das in Pauillac
bei Bordeaux abfahrende Schiff zu bringen, Der Aust' ä
wurde prompt ausgeführt , und so wurde denn die Linie
Paris - Bordeam als ständige Luftpost etabliert . Andere
Linren sollen bald folgen, so beispielsweise von Paris nach
Nizza Die erste Strecke hat der Militärlustschiffer Leu?
nant Ronin eröffnet, als fern Kollege für die neue Linie
dürste der Aviatiker Gilbert in Frage kommen, der100 Kilo Briefe mitnehmen wird . ^

Geschichten vom König Alfonso . König AlfonS
von Spanien erfreut fich in seinem Lande großer Beliebt¬
heit und Volkstümlichkeit, und das hat er zum guten TeU
seinen unvorhergesehenen Einfällen zu verdanken. Gerade
jetzt werden zwei kleine Geschichten erzählt, besonders in
ärmeren Bevölkerungskreisen. Zuerst die Geschichte von
des Königs Begegnung mit zwei alten Weibern, die sich
mit einer ganzen Kinderschar von Santander zu Fuß nach
Madrid begeben wollten. Alfonso ließ sein Auto halten,
fragte die armen Frauen nach dem Woher und Wohin
und nahm dann die ganze Gesellschaft in seinen Wagen,
um fie eist vor dem Königlichen Schloß in Madrid abzu-
letzen. Während einer anderen Autofahrt geschah eS de«

3ern inZ &i *C es £eine  Pneumatik aus-öer Nahe befand fich ein kleines
Wirtshaus. Alfonso, den kein Mensch erkannte (nhafpirh
et eigentlich nur schwer zu verkennen ist) begab sichÄ

^stellte ein Frühstück und knüpfte mit dem
Wrrt wahrend des Effens eine Unterhaltungaw Der
^« net  von den vielen Unzustiedenen in Svanien
und schren nicht Übel Lust zu haben, sich ganz dm Re"
ließ an"dlv L"^ ^ ließen; er kritisierte die Minister und

Regierung kein gutes Haar: „Wenn ich König
^en ^ ufeM  Gesprächs, . würde ich allPHL» getrieben wird, sehr bald durch-

wird bestohlen. Ich dagegen würde
das Volk glücklich zu machen suchen.' Der Könia nlckte
zustimmend: als es dann ans Zahlen ging, steckte er dem

hüa* e,t1  I ^ ^ lück in die Hand und sagte: „Behalten
iatf *?L* Ur  £ nnnecu« 9 6en  König, der Ihre gutenRattchlage nicht vergessen wird.'

Japanisches Bier. Der edle Gerstensaft
nur m deutschen Landen geschätzt, wofür der stets steigende
AusL b« -dt-s Zeugnis ablegt, er hat sich auch das
Ausland erobert. Auch Japan befindet sich schon seit
emer geraumen Zeit in der Reihe der Bier erzeugenden
Lander, und zwar wurden die ersten Versuche schon im
ÖaJ)te 1876 unternommen. Und siehe da, der hellaoldiae
schaumende Stoff mundete so gut. daß der ersten eine

weiterer Brauereien folgten. Heute liegen
fremdes Bier nur noch für die

Ausländer erngefuhrt, der Bedarf der Inländer aber schon
tiprPi+a et ?- neS■-bestiedigt  wird . Ja , es ist

ü,r Millionen Mark ausgeführi
^? 5? .n. man hofft aber, die Jahresausfuhr auf 450 000

J? cm9e”; Daran ändert auch die Tatsache
A b&L * T n Ö0§ f ie . ^ gen seines hohen Preises

mmer «" Luxusgetränk geblieben ist.
Een sche Brauerei wird die Kinderschuhe auS-

??lugpaffagier. Einen eigenartigen
bat dieser Tage ein Leutnant der Fliegerstatwn

in Sttaßburg L Elf. aufgestellt. Es dürste wohl das
erstemal rn der Geschichte der Aviattk sein, daß ein Affe

""^ " . ^ ^ lanfahrt als Fluggast mitmacht. Der
Offizrer beabstchttgte. einen Fernflug von Straßburg nach
Bêsst, und nahm auf diesem einen in seinem
Besitz befindlichen zahmen Affen mit. Nachdem der aut-
erzogene und intelligente Vierhänder auf seinem Sitz fest-
geichnallt war, bestieg der Leutnant auf dem Polygon das
^P 9̂ ug und startete glatt. Bis Zabern ging die Fahrt
pH.* vonstatten. Hier aber zwangen böige Winde den
Offizier, von 1300 auf 300 Meter im Gleitflug herab"
öorEstckU9II85?>p?  *U l0nÖe"‘ arides ging ohne UnfallP» ' « ^Er am ganzen Körper zitternde Affe wieder
fnwn.,£ ° fen unt« r,. ben  Mßen fühlte, erholte er sich so»fort und sprang lustig umher. Die Naturgeschichte ist aber
um ein neues Phänomen bereichert; wir haben'mbeö
fliegenden Hunden und Fischen jetzt auch fliegende Affen!
Neuestes aus de» {Hitzblattern.
L>, 3« i"- . Minister: .Bier Wirtshäuser habe» Sie in
Ihrem Ort t Das ist sehr viel für ein kaum siebenhunderi
Seelen zahlendes Dorf " — Amtmann: .Die Seelen solltenStz aber saufen sehen. Exzellenz!' IÜUtCT

;Stolz. . Sie haben hier eine sehr gute Landluft und '
SMdtluftst'" ' ûnterbrechend) .Pardon, seit vorgestern

Wohl möglich. Ihr Freund ist ja. scheint's ein aus.
gezeichneter Kenner der Stadt ?' - 7Na und ob' De,
zahlt nirgends den Mietzins und muß daher alle Viertel¬
jahre umziehen.' _ _ (Fliegende Blätttek.)

«lelt und Missen.
snT Meisterwerke der Jngenteurkunst. Nach fiebeniähriaer

/fl. ibtzt̂ein Werk, wie es tn seiner Größe einzia in
der Welt.dasteht, soweit gefördert, daß es in wenigen Wochen
als vollendet bezeichnet werden kaum Es ist die großeN?w"
von°71? MMon̂ ' TO*t mitK«nem GesamtkostenaufwandPÄ IlS 'Ä Mark erbaut wurde. Das aus den
127 englischen Meilen von Newyork entfernten Catskill-
Ersten entnommene Waffer wird in einem Rohr^ von
17 Fuß Durchmesser zu einem Riesen-Reservoir geleitet, das
nicht weniger als ,132 000 Millionen Gallonen Waffer au^nehmen kann. Die Erbauung dieses Behälters nilein
tzK -t- -- Millionen M- ell S -1uach Newyork, wozu es drei Tage braucht. Der Ron

Ä ™ ÄÄW.
an  der täglich etwa 17 000  Menschen

^u b̂eitet baden, war es notwendig, daß ganze Dörfer vom
mrd̂ RrückPö' Î P' °"^ "'.Babnkörper̂verlegt wurden. Sttaßenuns « rücken neu gebaut wurden. Dafür aber kann Amerika

^ »Üm für fich in Anspruch nehmen, die grüßte
Wasserleitung der Welt ,u besitzen- m -nigsten- vvrkaufig

Vandels-Lcitung.

s« &»wä" 1. '» «
Ä « 156, H 155- 180. Hamburg

R 158 H i!5?’ Sr 156~ 168’ Hannover W 182,
bis 175. 16 ' Mannheim W 194- 197,50, R 162,50, H 160

Nr M W- 3? Produktenbörse .) Weizenmehl
- M -.Li A ' l r °," ^ L 'i
D-? e . Z & riS m mU  tt “6 in  Wn , in.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Souutag ben 2. November.

U*nb ne6Ue' nut  strichweise leichte
Jt-flenfaUe, Temperatur etwas sinkend. ^

die Monate November und Dezember 1913
Bestellungen auf den „Erzähler vom

Westerwald zum Preise von 1,00 Mk. (ohne Bringer-
Ätun ^ ^ Postanstalten, Briefträgern, unseren
Z ltungvboten sowie in der Geschäftsstelle angenommen.



'

Freiolllige Feuersehr Hachenburg.
Montag ven 3. November d. Js . abends

71/, Uhr Antreten am  Spritzenhaus zur
ScMuss -Uebung.

Es wird pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen dringend gewünscht, andernfalls findet
statutengemäße Bestrafung statt.Das Kommando.

^u?nv6?6'm G Hachenburg
Eingetr . Berein.

Am S. November nachmittags 47, Uhr findet in
unserer  Vereinsturnhalle unser dresiahnges

Herbstschauturnen
statt Wir laden unsere Mitglieder nebst Angehörigen, die
staatlichen und städtischen Behörden und alle Freunde des
Turnwesens ein. Kinder haben ohne Erwachsene kemen

3utntt ' » „ Sumwfc

Hotel zur Krone
Hachenburg.

Mag den l.  NovemberWabends8Irßubertus-Essen.
Preis des Gedecks M. 2.—.

Speisenfolge.
Schwedische Platte

Jägersuppe .
Schweinefleisch mit Sauerkraut und Erbsbrei

Rehbraten
mit Salat und eingemachten Früchten

Käse.

Einzeichnungslis te liegt im Hotel offen.

Hochachtungsvoll Alex EmmeL

in allen Formaten und Qualitäten
_liefert schnell zu mäßigen Preisen
Dradurci des „Grxäbler vom Westerwald" in hacl»end«rg

I Achtung! Achtung!
Alle Seifen und Parfümerien
bekannter Firmen, wie Wolfs & Sohn , Mouso » re.

Haarschmuck ta  “r_ _ u. feinsten Ätthen
Pfeile.JluffteckRämine. Reifen, grolle und Weine Spangen

in allen Preislagen und großer Auswahl.
Fertige Zöpfe in allen Farben und Preislagen

in großer Auswahl stets auf Lager.
Getragene Zöpfe färbe schnell und billig auf.
Ansgekämmte Haare kaufe zn 5—S M. per Pfd . an.

A.Uc Haararbeiten
werden fachmännisch und am Platze angefertigt.

Durch mehrjährige Tätigkeit in größeren
Städten bin ich in der Lage, allen An¬
sprüchen und Wünschen des verehrten

Publikums gerecht zu werden. —

'[ NATIONAl£ ’
, HYGIENE*
[\ AU/TTEUUNO/j, DRE/D6Nj

1911

OPftrau

Hus
KatarHeiserkeit, „VH,B

schlcimung, Kra
Keuchhusten

>rotz  der enormen Verbreitung von Persil gibt es noch manche Hausfrauen,
die noch immer nicht die hervorragenden Eigenschaften dieses moderne

«Ihsttätiffen Waschmittels voll auszunutzen verstehen . Halten Sie sich an
nachstehende bewährte Gebrauchs -Anweisung und Sie werden soiort sehen, wie

mühelos , einfach , schnell und billig
bei absoluter Unschädlichkeit für das Gewebe mit Persil zu waschen ist

Gebrauchs-Anweisung:
a.  Für Weisswäsche.

Man löst Persil in kaltem oder lauwarmem Wasser durch Umrühren im Kessel
auG dann die Wäsche sofort hinein tun, zum Kochen bringen und nur einmal
frlli / Stunde unter zeitweiligem Umrühren am Kochen halten. Nach dem
Kochen lässt man die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und spult sie
dann in klarem, möglichst in warmem Wasser sorgfältig aus. Jede Zutat von
Seife Seifenpulver oder anderen Waschmitteln .st unbedingt zu vermeiden,
da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen
Gebraul unnütz verfeuern . (Nur bei sehr schmutziger Wasche empfiehlt

sich vorheriges Einweichen in Henkel s Bleich -Soda .)
T» Ijl K Alle Schmutz-, Staub- , Schweiss-, Fett-, Kakao-,Resultat : Tee-, Blut-, Tinten-, ja auch Obstflecken sind
spurlos verschwunden, die Wäsche ist vollkommen rein und
blendend weiss, wie auf dem Rasen gebleicht.

b. Für Wollwäsche.
Persil wird hierbei nicht in kaltem, sondern bereits stark handwarmem Wasser
aulgelöst und die Wäsche darin etwa i/4 Stunde geschwenkt (also nicht gekocht ) ,
hierauf die Wäsche gut ausspülen und ausdrucken , nicht auswring .
Trocknen darf an nilht zu heissen Orten oder an direkter Sonne geschehen.

T, 1« ■ Bei sachgemässem Waschen mit Persil wird dieResultat : Wolle nie filzig,sondern bleibt locker und griffig5
Krankenwäschewird gleichzeitig völlig keimfrei, da Persil nach
bakteriologischen Feststellungen stark desinfizierend wirkt,
Bakterien tötet und Krankheitskeime erstickt und zwar schon
bei einer Temperatur von 30- 40° C.

Also die glänzendsten Erfolge bei einfachster Anwendung ! Zögern Sie deshalb
nicht länger und machen auch Sie einen Versuch , denn so waschen ^ >>on»n
Hausfrauen seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wasche

UeberaU erhältlich, niemals lose, nur in Original -Paketen.
HENKEL & Co., DÜSSELDORF, alleinige Fabrikanten auch der «llbeli«bteit

6100 Aerztenn.lv ■w w bürg, den st
Aeutzerft beköm».wohlschmeckende^

Paket 25 Pfg., Dose
haben bei: Rodert Ne!'
«erharr und €1  Brug,
«ultav niermann in
Ludwig jungdluth in(

lf. Inplb# (In
a. Westerwald

Telef. Nr. 8 Amti
empfehlen

zu billigsten Tage!
«

|Mehle, Ia. reines
Mais-MJÄ

Bruchbänder -Ile illi»ut Formen
empfiehlt zu den billigsten Preisen

3joTepb ghriltian,saiturmeiim,kacdenburg.

Prima Kernseife p.Pfd. 34 Pfg.
Silberscife „ „ 3V „
rotgelbc Leise „ „ 3L^ „
Scifenpnlvcr p. Paket 10 „

-0 . m.Zugaben 15 „
do. Thompsons 15 „

bei

kuehen, leine
beste Weizeiiseh
haler, Gerste,
und Vieltsalz,f

Üoekeii,Kartoilelil
Ferner:!!

rhoniasRHIackenniel
Ra!Nit.Ämm»MLli.f
„TiUlhornmarke‘%K
Spratt’i «ellügel-

futter fowie fin

Heinrich Ortftey, lsachenvurg.

Fit . Tafelöl
zart u.mild im Geschmack

Salat und Majonaise,zu
i

besonders geeignet
per Liter 1,40 Mark.

DroprieK.Dasbaeli,Hachenburg.

Richard 5örfter,Friieur
Hachenburg,  an der katholischen Kirche.

ÄLrockmsam ZWERG=M/
Auf Wunsch 10 Jahre Garantie

Grösste Spezialfabrik Deutschlands für i
Milch-Zentrifugen, Butter - Maschinen,
Wasch-, Wring- und Mangel-Maschinen.

Güfersloh )Afestf sa

, Di« Bändige Bcitutteram
garantiert reinen futterv
nicht nur ein erprobtes üoree.
mittel gegen HranKBei«

!Seuchen, londem fordert a«
| di ei entwirtcciuna
| q-E hohem Mas«.
! tlebera» ru haben. Msn'
i fteis„Zw«rg-marke u.M«j
Tälicbungen. kehl nur mr'

mit nebenstehender Scnuc

1

1
1
1

1

1

1

1

Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

Ganz außergewöhnlich billiges Angebot!

(näddhen - PaIet0t5 neueste Sachen
RuHenkittel warme Stoffe
Koltümftoffe Elle - 60 cm
Dormalhemden mit buntem Einsatz

3acquard -D ecken nchttg groß
bamatücher

1290
M
netto

1450
Jl

netto

350
M
netto

J30
Jt

netto

48 4
netto

190
M

netto

225
M
netto

95 4
netto

1 Posten Kinder-5üdirefterfiüte

1=

Posten Blulenltoffe Satin,Neuheiten,Elle-60  CM
Posten Blulenltoffe mo deine Streifen,Elle-60  an
Posten ßerren-Filzhüte
Posten Berren-flnzüge 2 ^
Posten Winter-bodenjoppen “
Posten ßerren-Capes
Posten Knaben-flnzüge

,90'

Warenhaus 8 . Rosenau , Hachenburg.
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